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Departement äes Innern unä äes Ariegswefens.
Bekanntmachung

der Königliche« Ministerien des Innern und des Kriegswesens,
betreffend Uemonte -Ankanf.

Nachstehende Bekanntmachung des Königl. Preußischen Kriegsministeri¬
ums, Abtheilung für das Remontewesen, betreffend den Remonte-Ankauf im
Königreich Württemberg im Jahre 1885, wird hierdurch zur allgemeinen
Kenntniß gebracht.

Stuttgart , den 24. April 1885.
Höl der . Steinheil.

Bekanntmachung
dm Htemonte-AnLanf im Königreich Württemberg für 1885 betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweise drei und aus¬
nahmsweise vier Jahren sind im Bereiche des Königreichs Württemberg für
dieses Jahr nachstehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt
worden und zwar:

am 17. August cr. in Ravensburg,
„ 18. „ „ „ Saulgau,
„ 19. „ „ „ Riedlingen,
„ 20. „ „ „ Münsingen,
„ 21. „ „ „ Ehingen.

Die von der Königlich Preußischen Remonte-Ankaufs-Kommission er¬
kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und sofort gegen Quittung
baar bezahlt. Zu wenig entwickelte, oder solche Pferde, die zu schwach,
schwerfällig und ordinär sind, den Anforderungen an ein Militär-Zug- oder
Reitpferd nicht entsprechen, auch Pferde, welche durch zu frühen Gebrauch
gelitten haben, mangelhaft gebaut, mit Knochen- oder anderen erheblichen
Fehlern behaftet und nicht gängig sind, können nicht gekauft werden.

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf

rückgängig machen,  sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurückzunehmen, auch sind Krippensetzer(Köpper) vom An¬
kauf ausgeschloffen. Es wird sich empfehlen, hierauf besonders zu achten,
damit die Zurückgabe derjenigen Pferde, welche sich innerhalb der ersten 28
Tage nach dem Eintreffen in dem Depot mit solchen Fehlern behaftet zeigen,
vermieden wird.

Pferde, welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, oder durch
einen nicht gehörig legitimitirten Bevollmächtigtender Kommission vorgestellt
werden, sind vom Kauf ausgeschloffen.

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine
neue starke rindlederne Trense mit starkem  Gebiß und eine Kopfhalfter
von Leder oder Hanf mit 2 mindestens zwei Meter langen, starken
hänfenen Stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde feststellen zu können, ist
es erwünscht, daß die Deckscheine möglichst mitgebracht werden, auch werden
die Verkäufer ersucht, die Schweife der Pferde nicht zu coupieren oder über¬
mäßig zu verkürzen.

Berlin, den 10. März 1885.
Königlich Preußisches Kriegsministerium.

Abtheilung für das Remonte-Wesen.
(gez.) Freiherr v. Troschke,  Graf v. Klinckowström.

96. 3. 85. k . ä.

H ôLiiische Wachvichlerr.

Deutsches Reich.
Stuttgart.  Ein Bericht der Kommission der Kammer der Abge¬

ordneten für Gegenstände der inneren Verwaltung ist erschienen über Peti¬
tionen, welche1) die Ermächtigung verlangen, frei herumstreifende oder in
fremdes Eigentum eindringende Katzen drevi manu töten zu dürfen, und
2) um die Vorbereitung einer förmlichen Katzensteuer analog der Hundesteuer
bitten. BerichtserstatterEgger.  Die Kommission stellt den Antrag, es.
bei den bestehenden Verordnungen zu belassen und über die Petitionen zur
Tagesordnung überzugehen.

Feuilleton.

Im Abgründe.
Roman von Louis Hackenbroich. (Verfasser des Romans : ,EinVampy  r .- )

Fortsetzung.
IV.

Die ruhige und berechnete Drohung Jsmaels hatte sofort die bessere
Regung, die eben im Herzen des Grafen aufgewallt war,  erkalten lassen;
allein und sich selbst überlassen, hatte er nicht mehr vor einem Zeugen seiner
Schande zu erröten und bald fand er mit seiner Ruhe auch seine Geistes,
klarheit wieder, die ihm gestattete, seine kritische Lage von allen Seiten zu
prüfen und die Größe der Gefahr, in der er schwebte, genau zu ermessen.
Diese Prüfung bis ins Kleinste hinein hatte den Erfolg, daß ein großer Teil
seiner Befürchtungen ohne Weiteres verflog. Er sagte sich, leichtsinnig wie
alle um die Zukunft unbesorgten Leute, die gewohnt sind, in den Tag hinein
zu leben, daß er Jsmael erst nach Ablauf eines Monats Wiedersehen würde,
und daß bis zu diesem nach seiner Meinung noch fernem Zeitpunkte einige
Glückszüge im Spiel ihm leicht den Preis in den Schooß werfen könnte,
dessen er zum Loskaufe seiner Ehre und Freiheit bedurfte; hatte er doch in
der vergangenen Nacht erst binnen etlichen Stnnden vierzigtausend Franken
gewonnen! Und auch vorausgesetzt, daß er am bestimmten Termine seinem
gierigen Feinde nicht den ganzen geforderten Betrag in den Rachen zu schleudern
im Stande wäre, war nicht tausend gegen eins zu wetten, daß derselbe ihm
eine neue Frist gestatten werde? Jsmael, für den keine andern Beweggründe
in die Waagschale fielen, als einzig der Vorteil, der Gewinn, konnte gar nichts
bei einer Denunciation gewinnen; es lag vielmehr durchaus in seinem Inte¬
resse, seinem Schuldner alle Erleichterungen zu gewähren, damit derselbe über¬
haupt seine Rechnung bei ihm zu regeln im Stande sei. Jsmael hatte ihm
nur einen heftigen Schrecken einjagen wollen, indem er jenes Damoklesschwert
über seinem Haupte aufhing; gegen alle, und selbst die ernstest gemeinten
Drohungen des Wucherers gab es ein unfehlbares Rettungsmittel, und dieses
war die bodenlose Geldgier desselben.

Halb beruhigt über die von dieser Seite zu befürchtenden Ungelegen¬
heiten wandte der Graf seine Aufmerksamkeit nun ausschließlich den Angelegen¬
heiten seiner Nichte zu. Bei derselben däuchte ihm die Gefahr, wenn auch
nicht größer, doch schwieriger zu beseitigen. Die stürmische Scene, die er am
frühen Morgen erst mit Lucienne gehabt, hatte ihm den Charakter des jungen
Mädchens gezeigt; er empfand ein wahres Grauen vor der Energie und der
Willensgewalt, von dem sie ihm soeben eine Probe gezeigt hatte, und er fragte
sich mit Schrecken,  was es werden solle, wenn nach Jahresfrist Lucienne
ihre Großjährigkeit erreicht haben würde; er zweifelte nicht im entferntesten,
daß am gleichen Tage, an welchem für sie die Stunde der freien Unabhängig¬
keit begänne, sie von ihm,  ihrem Vormunde, strenge und unnachsichtliche
Rechenschaft verlangen würde. Und wenn sie alsdann eben so stolz und
eben so ungezähmt ihm gegenüber stände und die volle, ungeschminkte Wahr¬
heit erführe, zu welchem Grade würde dann ihr Zorn über die Niederträch¬
tigkeit ihres Vormundes sich erheben, des Mannes, von dem sie allen Schutz,
alle Sorge eines Vaters zu beanspruchen ein Recht hatte? Sie hatte sich
gerühmt, Egoistin vor Allem zu sein, und das ließ befürchten, daß sie alsdann
nur ihrem racheglühenden rücksichtslosen Charakter folgen und ihn dem Skan¬
dal preisgeben werde; der Skandal aber hätte die Einmischung der Gerichte
zur Folge, die in seiner hohen gesellschaftlichen Stellung noch einen besonders
erschwerendenUmstand erblicken und ihn die ganze Schärfe des Gesetzes
würden fühlen lassen.

Und doch gab es für ihn ein Mittel, um auch diesen drohenden Even¬
tualitäten vorzubeugen, und dasselbe erblickte er darin, daß er die Interessen
seines Mündels mit denen seines Sohnes verschmolz; war Lucienne erst ein¬
mal Leo's Gattin, so konnte sie, ohne sich selbst zu brandmarken, nicht mehr
den Vater ihres Gatten vor den Gerichten zur Rechenschaft ziehen. Eine so
nahe liegende Berechnung war selbstverständlich niemals dem Scharfsinn des
Grafen entgangen, seit lange schon war dieses das Ziel seiner Pläne gewesen,
und gerade sein festes Vertrauen auf das Gelingen derselben hatte ihn bei
seinen Veruntreuungenin eine so unglaubliche Sicherheit und Seelenruhe
gewiegt.

In der That hatte Lucienne trotz ihres angeborenen Stolzes es nicht
genügend verstanden, die geheimen Gefühls ihres Herzens so zu verschleiern,
daß nicht der so sehr dabei interessierte Oheim dieselben erraten hätte. Oefter
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Berlin , 1 . Mai. Der  Reichstag hatte heute bei der üblichen
dürftigen Besetzung eine lange und recht ergebnisreiche Sitzung . Zunächst
wurde die Beratung der Zolltarifvorlage  fortgesetzt und eine Reihe
noch rückständiger Positionen erledigt . Der vom Abg . v . Fischer  u . a.
gestellte Antrag auf Erhöhung des Zolls für gepreßte Hornknöpfe wurde
einstweilen zurückgezogen , nachdem ein Vertreter der Regierung eine entgegen¬
kommende Erklärung abzugeben und eine nähere Untersuchung der Sachlage
in Aussicht gestellt hatte . Der Antrag auf Herabsetzung des Zolles für
hartes Glanzgarn  wurde angenommen , der Antrag auf Erhöhung
des LederzoIls  zurückgezogen und dafür eine Resolution beantragt , wo¬
rin der Reichskanzler zur Prüfung der Frage einer anderweitigen Feststellung
der Zölle für Leder und Lederwaren aufgefordert wird . Ueber die Resolu¬
tion wird in dritter Lesung abgestimmt werden . Schließlich wurde konsta¬
tiert , daß der Abg . Merbach  seinen Antrag auf Einführung eines Kohlen¬
zolls zurückgezogen hat . Dann folgte die Beratung kleinerer Vorlagen , die
eine erhebliche Debatte nicht hervorriefen . Der Gesetzentwurf  betr.
die Abänderung des Zollvereinigungsvertrags  in den
auf die Erhebung von städtischen Oktrois  bezüglichen Bestimmungen
wurde an eine Kommission verwiesen , der Gesetzentwurf betreffend den Schutz
des zur Anfertigung von Reichskassenscheinen verwendeten Papiers wurde
in zweiter Lesung angenommen ; der Gesetzentwurf , welcher die Gültigkeit
des Zucker st euervergütungsgesetzes um ein weiteres
Jahr hinausschiebt,  wurde in erster Lesung erledigt und Kommissions¬
beratung nicht beschlossen . Den Schluß bildete die zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfs über Ausdehnung der Unfallversicherung  auf das Trans¬
portgewerbe . Der sozialdemokratische Abg . Kayser  beantragte die Heran¬
ziehung auch der Feuerwehrleute , Straßenkehrer und ähnlicher Arbeiterkate¬
gorien im Kommunaldienst . Der Antrag wurde abgelehnt , nachdem den
sozialdemokratischen Abgeordneten vorgehalten war , daß ihr Vertreter in den
wichtigsten Kommissionssitzungen gefehlt habe , und daß sie auch sonst ihre
parlamentarischen Pflichten sehr leicht nehmen . Es entstand darüber eine
sehr gereizte Auseinandersetzung . Der Gesetzentwurf wurde in allen wesent¬
lichen Punkten nach den Kommissionvorschlägen angenommen.

— Es ist eine neue Begegnung der drei Kaiser von Oesterreich,
Rußland und Deutschland  in Sicht . Wenigstens wollen öster¬
reichische und ungarische Blätter wissen , daß Kaiser Alexander den Kaiser
Franz Joseph in Ischl besuchen und unser Kaiser dann von Gastein , wo er
im August zu weilen pflegt , ebenfalls nach Ischl kommen werde . Als Tag
soll der 9 . August in Aussicht genommen sein . Ob ' s wahr ist , was die
Ungarn und Oesterreicher berichten , wissen wir nicht , es ist auch noch sehr
lang bis dahin und deshalb wollen wir uns vor der Hand noch nicht beun¬
ruhigen.

— Die Allarm -Nachricht , daß der russische Kaiser  sich zur
Kriegserklärung nach Moskau  begeben werde , hat doch einen reellen
Hintergrund . Seit mehreren Tagen , heißt es in Berichten aus St . Peters¬
burg , steht ein Zug bereit , um den Kaiser von seinem Schloß Gatschina nach
Moskau zu bringen , wo , wie dies üblich ist , der Kaiser den aus dem Kreml
versammelten Ständen den Ausbruch des Krieges verkünden würde , wenn
die Lage einen anderen Ausweg nicht mehr gestattete . Der Kaiser soll den
Ausspruch gethan haben , er wünsche aufrichtig , daß der Krieg verhindert
werde , doch wenn dies unmöglich sei , werde er für die Ehre Rußlands und
der russischen Armee mannhaft eintreten . Das ist ja merkwürdigerweise
auch der Grundgedanke in der Rede Mr . Gladstone ' s ; auch der englische
Minister will erst dann losschlagen , wenn er gar keinen anderen Ausweg

mehr steht ! Es wäre dann doch wunderbar , wenn bei so viel gutem Willen
auf beiden Seiten der Frieden doch nicht erhalten werden könnte I

Frankreich.
— Die französische Regierung spielt Kehraus mit den fremden S o -

zialisten.  Soeben sind ihrer wieder 4 über die schweizer Grenze mar¬
schiert und weitere 25 sollen folgen . Aber auch die Schweiz geht in letzter
Zeit nicht mehr all zu glimpflich mit den Herren Anhängern von Most um,
auch dort „schiebt man sie ab " . Wenn diese Herren doch endlich einmal
irgendwo einen „ Musterstaat " gründen wollten ! Afrika ist ja groß!

England.
— Die Königin von England,  die bis jetzt in Darmstadt

verweilte , ist in England wieder eingetroffen und macht , wie man sich erzählt,
ihren ganzen Einfluß für die Erhaltung des Friedens geltend . In Deutsch¬
land thue ihre Tochter , die Kronprinzessin , dasselbe , denn es seien außer den
politischen Interessen auch noch Familienrücksichten in Frage . Der Herzog
und die Herzogin von Edinburg stände nämlich auf russischer Seite und würden , '
falls es zum Krieg kommen sollte , sofort noch Deutschland abreisen , so daß
ein Bruch in der englischen Königsfamilie entstehen würde . Die Sache klingt
etwas unglaublich , aber Notiz mag immerhin davon genommen werden.

London,  1 . Mai . Das Geschworenengericht in Ipswich  hat die
Smaksbesitzer Chalk , Ruß und Preston  wegen Beraubung des deut¬
schen Schiffes „ Dietri  ch" der Seeräuberei , ferner Prowse , Chap-
ham , Timmeson , Hughes undJarvis  wegen Beraubung des
deutschen  Schiffes „A n n a " des einfachen Diebstahls für schuldig befun¬
den . Das Schwurgericht verurteilte 3 der angeklagten Seeleute zu 12 , 5 zu
9 Monaten Zwangsarbeit . Der Richter drohte im Wiederholungsfälle mit
Zuchthausstrafe.

Hcrges -Weuigkeiten.
— Von der K . Regierung des Neckarkreises wurde unterm 1. d. M.

der geprüfte Verwaltungskandidat August Fischer  von Grunbach , OA.
Schorndorf — derzeit Revisionsassistent beim K . Oberamt Calw — zum
Schultheißen der Gemeinde Auen st ein,  OA . Marbach , ernannt.

Herrenberg,  1 . Mai . Bei der heutigen Musterung stellte sich
vor der Ersatzkommission ein Rekrut aus dem benachbarten Gärtringen , welcher
von seiner Mutter auf dem Arme getragen  wurde ; derselbe ist 93
Zentimeter groß und wiegt 22 Vr Kilo . Infolge des verhältnismäßig großen
Kopfes kann der Rekrut nur gehen , wenn er dabei unterstützt wird.

Stuttgart,  30 . April . Wie man aus Nizza erfährt , ist Ihre
Majestät die Königin  am 29 . d. M . in Begleitung der Staatsdame
Baronin v . Massenbach  und des Ersten Kammerherrn Freiherrn v.
Reischach  von dort abgereist , um sich zunächst nach Paris  zu begeben.
Höchstdieselbe wird nach kurzem Aufenthalt daselbst hieher zurückkehren und
auf der Villa bei Berg Wohnung nehmen . Die Abreise Seiner Majestät
des Königs  ist auf Montag den 4 . Mai bestimmt . Höchstderselbe gedenkt
zunächst einen Uebergangsaufenthalt in Stresa am Lago Maggiore zu nehmen,
um gegen Pfingsten nach Stuttgart zurückzukehren . Die Gesundheitsverhält-
niffe beider Majestäten sind auch in der letzten Zeit befriedigend gewesen,
Obwohl der Eintritt der warmen Jahreszeit sich länger verzögerte , so hat
doch der König während des ganzen Winters weniger als früher von Ka¬
tarrhen und Atmungsbeschwerden zu leiden gehabt und ist von fieberhaften
Erscheinungen ganz frei geblieben . Nur in den neuralgischen Schmerzen am
Bein ist eine wesentliche Besserung nicht eingetreten und bedarf Höchstderselbe
deshalb noch der Schonung.

als einmal hatte sie, hingerissen durch die Leidenschaftlichkeit ihres Charakters,
in Blick und Miene den Verdruß verraten , den sie empfand , wenn in ihrer
Gegenwart Leo anderen Damen eine zu auffällige und etwas lang andauernde
Aufmerksamkeit schenkte ; öfter als einmal auch zeugte ihr Mienenspiel von
mehr als einem bloßen Triumphe geschmeichelter Eitelkeit , wenn sie über die
anderen Damen den Sieg davontrug und Leo ausschließlich in der Gesellschaft
an sich zu fesseln verstanden hatte ; mehr aber noch , als im großem gesell¬
schaftlichen Leben hatte Lucienne im häuslichen Verkehr dem Grafen einen
Blick in ihr Herz gestattet , und derselbe hatte klarer darin gelesen , als sie
selbst vielleicht . Kalt , gleichgültig und rücksichtslos in Leo ' s Abwesenheit
nahm sie nur oberflächlich und zerstreut an den Freuden wie an den Pflichten
des Hauses Teil ; an langen Winterabenden hatte sie stundenlang schweigsam,
unthätig , in Träumereien versunken in einem Fauteuil gesessen und kaum
einige kurze Antworten auf die direkt an sie gerichteten Fragen gefunden,
sonst aber der Unterhaltung gar keine Beachtung geschenkt ; oftmals hatte sie
längst vor der Stunde des Schlafengehens sich schon auf ihr Zimmer zurück¬
gezogen , um dort in der Einsamkeit ihren Gedanken nachhängen zu können.
Wenn hingegen Leo den Familienabenden beiwohnte , so schüttelte sie plötzlich
und ohne Anstrengung ihre gewöhnliche Kälte und Langeweile ab ; dann war
gerade sie es , die mit ihrer Schlagfertigkeit und ihrer gewandten und an¬
genehmen Unterhaltung dem Familienherd Reiz und Leben gab ; dann bedurfte
es keiner langen Bitten , um sie zu veranlassen , daß sie Platz am Klavier
nahm und mit künstlerischer Vollendung eine Beethoven 'sche Sonate vortrug.
Der Blick Leo ' s genügte , um ihr Leben einzuhauchen und all die reichen
Vorzüge zu wecken, die die Natur ihrem Geiste verliehen hatte.

Nicht mit einer gleichen Wärme traten bei Leo diese Anzeichen einer
erwiderungsbedürftigen Liebe zum Vorschein . Er hattte für seine Base alle
jene Aufmerksamkeiten , die einen Teil der Bildung des Weltmannes ausmachen.
Er genoß mit aufrichtigem Vergnügen ihre Unterhaltung , die stets geistreich,
oftmals leidenschaftlich bis zur Begeisterung mar ; er bewunderte unverhohlen,
ihre Schönheit und ihre Talente ; aber diese Bewunderung ging doch nicht
so weit , daß er sich vereinsamt gefühlt hätte , wenn Lucienne nicht in seiner
Nähe war . Der welterfahrene Vater machte sich kein Hehl über diese Lau¬
heit der Gefühle Leo ' s ; aber er beschwichtigte sich selbst damit , daß er sich
sagte , Lucienne solle ja nicht die Geliebte , sondern die Frau seines Sohnes

werden , und nach seinen versumpften Ansichten über das Eheleben war nicht
die Liebe der zukünftigen Gatten , sondern nur die gegenseitige Achtung der¬
selben die Grundlage eines glücklichen Hausstandes . Er schmeichelte sich mit
der Hoffnung , daß Leo diesem Grundsätze gleichfalls huldigen würde , und
diese Hoffnung glaubte er dadurch bestätigt , daß Leo auf seine nochmaligen
Andeutungen über sein Heiratsprojekt eine Art stummer Einwilligung zu er¬
kennen gegeben hatte . Und nun sollte er in solch' unerwartet jäher Weise
in der entscheidenden Stunde diese so teuer gehegte Hoffnung schwinden sehen!
Nicht die schülerhafte Liebe Leo ' s , wie er es nannte , von der sein Kammer¬
diener ihm eine Andeutung gemacht , flößte dem Grafen Sorge ein ; denn er
hielt es für unmöglich , daß Leo einer vorübergehenden Liebschaft , und wäre
sie eine Leidenschaft , die Convenienzen opfern würde ; was er fürchtete , war
der in Aussicht stehende Ausbruch von Eifersucht und Zorn bei Lucienne , die,
wie er argwöhnte , um diese Liebschaft ihres Vetters wußte . Nach seiner
unerschütterlichen Ansicht hatte die Scene zwischen ihm und seinem Mündel
keine andere Ursache gehabt ; es war nicht unwahrscheinlich , daß eine vielleicht
noch heftigere Scene zwischen Lucienne und Leo zum Ausbruch kommen und
einen unheilbaren Riß zur Folge haben würde . Eine derartige Katastrophe
mußte um allen Preis beschworen werden ; er mußte Leo den Verführungen
der unbekannten Circe entreißen , um derentwillen derselbe seine ernsteren Ver¬
pflichtungen aus den Augen verloren hatte ; er mußte ihn unverzüglich zu
den Füßen Luciennes zurückführen und ihn heute noch die Vergebung derselben
erbitten lassen , die zu erlangen es morgen vielleicht zu spät sein würde . Er
wollte die Ausführung dieser Absicht nicht länger verschieben , und er beeilte
sich , seine Toilette zu vollenden , um Leo in seiner Wohnung auszusuchen.
Eben als er das Zimmer verlassen wollte , trat sein Kammerdiener ein und
meldete ihm , daß Graf Leo in Begleitung eines fremden Herrn ihm seine
Aufwartung zu machen wünsche . Sofort gab er Befehl , die beiden Besucher
in sein Kadinet zu führen , und bei ihrem Eintritt that er einige Schritte
denselben entgegen , um Leo zu begrüßen ; aber beim Anblicke des ernsten
und strengen Antlitzes des Fremden blieb er plötzlich stehen und erwartete
schweigend , daß sein Sohn ihm denselben vorstellte.

(Fortsetzung folgt .)
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Ludwigsburg , 30 . April . Das Grabdenkmal der Prinzessin
Wilhelm  auf dem bürgerlichen Friedhofe ist heute , am Todestage der
hohen Verewigten , wieder mit einem prächtigen Blütenflor geschmückt worden.
Eine Menge von Kränzen , Blumen und Bouquets . die aus nah und fernaus Liebe und Dankbarkeit gestiftet wurden , bedecken dasselbe , so daß die
Stätte in einen herrlichen Garten verwandelt ist mit Theerofen , Azaleen,
Rhododendren und vor allem der Lieblingsblume der Verstorbenen , der Mai¬
blume . Schon um 6 Uhr heute früh legte Oberbürgermeister Abel  namensder Stadt einen prächtigen Maiblumenkranz mit den Stadtschleifen auf das
Grab ; ihm folgte der Vorstand der hiesigen Werne  r ' schen Wohlthätigkeits-anstalten , deren treue Protektorin die Prinzessin gewesen ist . Um Z ' /zUhr
erschien Prinz Wilhelm  mit Prinzessin Pauline  an dem Grabe und
legte zwei prächtige Kränze , aus Theerosen und Maiblumen gewunden , andem Grabdenkmal nieder , und im Laufe des Tages folgten noch viele Kränze
von den höchsten Herrschaften , von Offizieren und Körperschaften nach.

Cannstatt,  29 . April . Am 4 . Mai wird hier im Kursaal die
Generalversammlung des württembergischen Weltsprachevereins  ab¬
gehalten werden . Während die Delegierten der württ . Weltspracheklubs vor
zwei Jahren in Ulm und voriges Jahr in Ravensbnrg zusammenkamen , ver¬
einigen sie sich diesmal mehr im Herzen des Landes . Bei der Verbreitung,
welche die Weltsprache , Volapük , im Ausland gefunden hat , besonders in
Holland , wo in kurzer Zeit über 20 Vereine entstanden , einzelne mit mehr
als 100 Mitgliedern , meist aus kaufmännischen Kreisen , in Frankreich be¬
sonders in Paris durch Prof . Kerckhoffs,  ferner in England und in
Amerika , dürfte es von großem Interesse sein , die Fortschritte , die das Vola¬
pük in Württemberg gemacht hat , zu vergleichen . Anfangs fand die Bildung
von Vereinen nur in einigen Orten des Oberlands Anklang , vereinzelte An¬
hänger aber gab es im ganzen Land . Nach dreijährigem Bestehen ist es
nun eine ganz respektable Anzahl von Vereinen , die über das ganze Land
verzweigt sind . Hier in Cannstatt selbst besteht noch kein Verein , jedoch
wurden in letzter Zeit Vorträge über Volapük hier , in Untertürkheim und
in Eßlingen gehalten . Dadurch ist der Boden schon bearbeitet , und die Folge
der Versammlung vom 4 . Mai dürfte sein , daß auch hier ein Weltsprache¬verein gegründet wird.

Crailsheim,  30 . April . Auf der letzten Amtsversammlung wurde
beschlossen , die Naturalverpflegung für Handwerksburschen und Stromer den
Sommer über einzustellen und erst vom 1. Nov . bis 30 . April nächsten
Jahres wieder in Kraft treten zu lassen.

Ulm,  1 . Mai . Einem von gestern auf heute im Gasthaus zum
Stern hier übernachtenden Branntweinhändler von Nenningen , OA . Geislingen
wurde von einem mit ihm im gleichen Zimmer übernachtenden Fremden aus
der Tasche seiner unter das Kopfkissen gelegten Hosen der Betrag von über
500 bestehend in lauter Goldstücken , entwendet.  Der Thäter , der
bereits steckbrieflich verfolgt ist, gab sich für einen Buchhändler aus und hat
das Zimmer heute früh 5 Uhr verlassen . Um den Bestohlenen , welcher sein
Gold in einem Säckchen aufbewahrt hatte , den Diebstahl nicht gleich merken
zu lasten , hatte ihm der Dieb Srlbergeld in das Säckchen gelegt.

Wei7rnifcHtes.

— 3000 Gulden Honorar schickte ein Millioneser seinem Arzte , der
ihn vom Tode gerettet hatte . Das war aber dem verwöhnten Arzte nicht
genug ; er klagte zwar nicht , setzte sich vielmehr hin und quittierte dankend,
ließ aber sein Staunen einfließen , daß ein so reicher Mann auch wie arme
Leute Abschlagszahlungen mache.

LrLLevcrvifches.

— Livekkaus ' Oouv ersaki ous - I -sx ikon , drsiredats mit 4 .kkiIdimA8irllvä Karten rsiek illustrierte ^.uüaKk, ist mit Lstt 150 keim Lckluss des -lekutsirLandes anKeian^t . Iruek dieser Land (Kadett —Lenxkireli ) stekt aut <1srHöbe , dis das altdsrükwts IVerk jst ^t erreiekt Kat ; an Aakl der Artikel üksrtrilkter so§ ar noek seine VorKällKsr: er entkalk deren 8056 KSAen 2250 im reimtenLands der vorigen 4uüaAe . Uax anek 2N dieser starken , drei - kis visrkaeksn Ver-mskrunA die moderne Oitkograpliis etwas keiAstraKen Kaken, indem sie wanekesLtivkwort aus seiner Irüksrn Leinrat 0 in den Luekstaden X versetzte : der de!
weitem grösste Keil lallt doek ank dis lllkNKS des -in dem kswäkrtsn alten 8toikkinLUAStretenen und vsrarksitetsn neuen. LeuKuis davon liefert jede 8site ; es KS-nüKS, Lisr nur keispielsweise kolbende Artikel -in nennen : Kolonien (sin sskrAsitAsmässsr Lnlsats ), Kamerun, Kapkolonis , Ks -IunA (auk Kormosa ) , Korea , Ka¬pital , Katksdersosialistsn , KrankenversiekerunASKesetr , Kranksnkäuser , Komma-kaoillen , Keramik , die 8tädte Köln und Lsiprix (mit Lianen ) , KöniKKrätir (mitLlan des 8edlacktt6ldss ), ferner die biograpkisekenßkisLSN : Orak Kainok ^, Katkow,Ketsekwazw (XnlnkänptlinA ) , krau von Kolemins , 6sksi,nrat Kock , Derselbe aufdas Lraktiseks und LeitASmässe Ksrivktste 8inn vis keim Vexts sxrickt siekauek wieder in der IVakl der Illustrationen aus , dis 23 Lildertakelu , 7 Kartenund 86 sillAsdruekts Ilolrseknitte umfassen , vis mit ksstsm Verständnis undtzleiek der OkromotatsI 2um Artikel Keramik (kearl,eitet von dakok von Kalks)und den KkkildnnASN der Vaukköliier wakrkakt kunstvoll ausKskukrtsn Takeln krinZenvarstsllunKen aus dem vier -, Küaiwen und Ninsralrsiek , aus tsekniseksm und indu¬striellem , aus axrariseksm und krisKswissensekaktlieksm Oskiete . Unter den Kar¬ten nskmen dis vsksrsicktskarts der Kolonien suropäiseker 8taatsn , die Karts derKaxstaaten und Konstantinopsl mit vmxs § snd unser kssouderss Interesse in 4n-spruek. Keine Krage also , Lrookkaus ' Oonvsrsations -Vsxikon ist gegenwärtig dasneueste und Zuverlässigste , dasjenige , welekes dis Kortsokritts in den IVissen-sekakten , Künsten und Oewerksn , die Veränderungen im politiseksn und Kultur-lsken , dis statistiseken Krgednisss und biograxkiseken vaten kis auf dis jüngstenläge kerak registriert.

— „ Naturgeschichte des Hierreiches " Großer Bilderatlas mit Text für Schuleund Haus (40 Lieferungen ä 50 Pfennig ). Emil Hänselmann 's Verlag in Stutt¬gart.
Von diesem verdienstvollen Werke, welches die Popularisierung der Naturwissen¬schaften in einer der Wissenschaftlichkeit nichts vergebenden und der Liebe zur Naturwirksam pflegenden Weise anstrebt , sind neuerdings Lieferung 25 bis 40 erschienen,so daß das Werk nunmehr komplett vorliegt . Wir machen unsere Leser wiederholtauf dieses außerordentlich billige und seinen schönen Zweck mit großem Geschick ver¬folgende Werk aufmerksam , das auf 80 Großfoliotafeln mehr als 1000 kolorierte Ab¬bildungen bringt , welche von 50 Bogen erläuterndem Texte sowie vielen Holzschnitten,die lange Beschreibungen überflüssig machen, begleitet sind. Die Ausführung des Ganzenist eine in jeder Hinsicht gelungene , so zeugen die kolorierten Tafeln nicht nur von her¬vorragender Geschicklichkeit und Sorgfalt in der geradezu künstlerischen Wiedergabe derTiere , die eine naturgetreue Veranschaulichung der Schilderungen bilden ; sondern siebringen auch die verwandten Tiere in schönen Gruppen mit dazu passender Szeneriedargestellt , so stellt nur z. B . die Tafel 16 die größten Meerbewohner in dem Momentdar , wo die Bemannung eines Dreimasters Jagd auf einen Wal macht — und diesalles in prachtvoller Farbengebung . Ganz besonders fesseln uns durch ihren Farben¬reichtum diejenigen Tafeln , auf welchen die Vogelwelt zur Anschauung gebracht wird,noch mehr aber die Darstellung der Schmetterlinge durch ihre wunderbare Schönheitund Naturtreue . Mit vollem Fug und Recht können wir dieses schöne Bilderwcrk , dasbald ein wahres Haus - und Familienbuch werden wird , warm empfehlen, namentlichaber wird es Lehrern und Schülern und allen denen , die Sinn für die Natur haben,eine sehr willkommene Gabe sein , zumal da ein so schön ausgestattetes , so überausreichhaltiges und so enorm billiges Bilderwerk des Tierreiches noch nie dargebotenwurde . Der beste Beweis aber für die Trefflichkeit des Werkes dürste der sein , daßdasselbe bereits in 3 fremden Sprachen erschienen ist und daß die deutsche Auflageinnerhalb 10 Monaten vergriffen wurde ; die Verlagshandlung sieht sich daher zurHerausgabe einer zweiten Auflage genötigt und ist die bereits erschienene erste Liefer¬ung in allen Buchhandlungen zu haben . Für diejenigen aber , welche das Werk gleichvollständig zu besitzen wünschen , hat die Verlagsbuchhandlung Exemplare in elegantestilvolle Einbanddecken binden lassen und können dieselben zu dem billigen Preise vonnur 25 durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

Amtliche Kekanntmachlmgen.
Friedrich Schaible von Martinsmoos-

zuletzt dort wohnhaft , wird beschuldigt , als beurlaubter Reservist der Infan¬
terie ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein . Uebertretung gegen § 360Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des K . Amtsgerichts Hierselbst aus
Mittwoch , den 1. Juli 1885 , Vormittags 9 Uhr,

vor das K . Schöffengericht Calw zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf Grund der nach

§ 472 der Strafprozeßordnung von dem König !. Landwehrbezirkskommandozu Calw ausgestellten Erklärung verurteilt werden.
Calw , den 1. Mai 1885.

Weber,
Gerichtsschreiber des König !. Amtsgerichts.

Revier Liebenzell.

NaäekreAg-VerAauf
Am Donners¬

tag,  den 7 . Mai,
vormittags 8Vs
Uhr , aus dem

Staatswald
Mittlerer Bruch bei

Unterhaugstett:
113 Loose ungebundenes Nadel¬

reisig in Haufen zu 570 Rau-
meter aufgesetzt und

3 Flächenloose Schlagraum , ge¬
schätzt zu 700 Wellen.

Zusammenkunft im Schlag.

NM

Deckenpfronn.

Stammholz-Verkauf.
Am Donners¬

tag,  den 7 . Mai,
werden im hiesigen

Gemeindewald
Ober -Wald

50 Stück Eichen von 5 bis 10 m
lang und 35 — 64 om stark mit
64 Festmeter und

46 Stück Bau - und Sägholz im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
im Ort . Schultheißenamt.

St .-V.  Paulus.

Aeraccordierung von WauaröeiLen
zum Ueuöau der Kirche in Simmersfeld.

Höherem Auftrag zu Folge sind für den bezeichneten Neubau nachstehende
Bauarbeiten im Submissionsweg zu vergeben:

Grabarbeit im Betrag von 803 20 H
Bctouarbeit 4518 ZL 41 H
Maurer - L Stcinhaucrarbeit 56,907 28 H
Zimmerarbeit 7871 65 H
Schmicüarbeit 1651 90 H

Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Accordsbedingungen liegenin der Kämeralamtskanzlei in Altensteig zur Einsicht auf.
Die Offerte sind — in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt —

versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot für den Neubau der Kirche in Simmersfeld"

längstens bis
Freitag , den 22 . Mai d. I ., vormittags 12 Uhr,

beim Kameralamt Altensteiq einzureichen , wo am gleichen Tage nachmittags3 Uhr die Eröffnung derselben , welcher die Submittenten anwohnen können,
stattfindet . Den Offerten von unbekannten Unternehmern sind Tüchtigkeits¬
und Vermögenszeuquiffe neuesten Datums anzuschließen.

Den 29 . April 1885.
K. Kameralamt Alteusteig . K Bezirksbauamt Calw.

Zavelstein.

Pflaster-AccorS.
Am Freitag.  8 . d. M . nachm.

2 Uhr , wird aus dem Rathause hier
ein Accord über die Herstellung von
2 Strecken Straßencandeln und von

einigen Partien Pflaster im hiesigen
Orte im öffentlichen Abstreich vorge¬
nommen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 2 . Mai 1885.

Schultheißenamt.
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Privat-Aiyetgeu.

Darlehen.
3000 Mk. werden für einen so¬

liden Geschäftsmann, des hiesigen Be¬
zirks, gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Verw.-Aktuar Ziegler.

liic Kienenriielilkn
Imenpfeifen, Mabenmeffer,

jabenzungen etc.,
empfiehlt W. Weik.

Evgl8
von 2 Zimmern hat pr. 1. Juni zu
vermieten Ernst Grießler,

a. d. Insel.
Ein freundliche«Zimmer

habe pr. 1. Juni möbliert oder un¬
möbliert zu vermieten.

H. Haag,  Kaufm.
Simmozheim.

Farren-Berkauf.
Zwei schöne junge Farren , Halb¬

schecken, Simmenthaler Raffe, setzt
dem Verkauf aus

iFriedrich Nüßle.
Frisch gebrannterKalk

ist zu haben auf der Ziegelei von
K. Korkacher.

Kebrsnntee Kalkes,
pr. Pfd. 1. 50.. 1. 40., 1. 30..
1. 20., 1. 10., ist stets in frischer und
guter Qualität zu haben bei

Mart . Dreiß.

Hirsan.

GebirgK- Fatzziegek,
patentirt, vollkommener Schutz gegen
Schneewehen, hell, roth und schwarz
glasirt,
Speyerer Dachplatte»,

äußerst dauerhaft,

Schlackensteine,
trockenstes und leichtestes Baumaterial,
empfiehlt in Waggonladungen und im
Detail die Ziegelei von

C. Aorkacster.

Agenten unä Keifenäe
zum Verkauf von Kaffee, Thee, Reis,
Cigarren an Private gegen ein Bene-
ficium von 600 und gute Provi¬
sion gesucht von6. llartmann L 8olin.
Hamburg,  Neuer Wandrahm 1.

Stuttgart.
Mnstl. Zahne LGebUe

werden nach neuester
Methode, schmerzlos

eingesetzt, Zahn-
Operationen , Plombiren re. unter
billigster Berechnung. Täglich zn
sprechen.

I . Krunst, Zahnarzt,
(in der Schwei; approbiert ),

Ecke der Gymnasiums- und Calwer-
straße Nr. 2t,

1. Etage, nahe der Königsstraße.

0 Tage, d»

Mit den neuen Schnelldampfern
des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise

von Bremen nach Ame rika

irr 9 Gagen

machen. Näheres bei dem
Haupt -Agenten

und dessen Agenten:
Gvnst Schall a/M ., Galw,
Iran ; I . Decker in Weikderstadt,
Dark Währte a/M. in Konverg,

Hottloö Schund in Aagotd.

Mehrere Wagen

Strohdung
sind zu verkaufen. Zu erfragen im
Comptoir ds. Bl.

Holzkaufzettel
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

kiir Vtzulselilaiiä 2U (xolliLL.
Bekanntmachung.

Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anstalt, Herr Kaufmann und
Gemeinderat August Schnaufer in Calw vor Kurzem verstorben, ist an
dessen Stelle

Herr Kaufmann Z)1Lc> Stickel daselbst
zum Agenten für die Stadt und den Oberamtsbezirk Calw ernannt worden,
was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Stuttgart  im Mai 1885.
Generalagentur der Feuerversicherungsbankfür Deutschland.

Emil Mittler.
Bezug nehmend auf vorstehende Bekanntmachung halte ich mich den

im hiesigen Agenturbezirk wohnenden Teilhabern der Feuerversicherungsbank
für Deutschland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Versicherungsangelegenheiten
hierdurch empfohlen, lade zu weiterer Beteiligung an dieser auf Gegenseitrg-
C-.: beruhenden Anstalt ein, indem ich mich zugleich zu jeder wünschenswerten
Aurli-nst über dieselbe bereit erkläre.

Calw im Mai 1885.
Htto Stickel,

Agent der Feuerversicherungsbankfür Deutschland

V.-V. v . Sonntag , den 10. ds. nach¬
mittags 2 Uhr , findet in Althengstett im Gast¬
haus z. Linde die jährliche

der Kriegervereineu. s. w. statt, wozu deren Mitglieder freundlichst eingela-
den werden.

Tagesordnung des Bundestags. Wahl eines Delegierten.
Vollmachten bitte mitzubringen. A. A. :

F. Eberhard.

Ausverkauf.
Um mit meinem Lager in Damenkleiderstoffen vollständig zu räumen,

verkaufe sämtliche Artikel:
Osvkeiutr in schwarz und farbig, wollene und halbwollene ILIslOsi '-

lm <I Vravklrnltnn , UsIOOaiisII , wollene und
halbwollene HirtvrrovIrstvKs , alle Arten .- »«iLsiistolk «,

unter dem Fabrikpreis.
Keller, Vorstadt.

Bestellungen auf

tinirsvitk- L gevssvbene kiussirolilen
sowie auf

6 -8 ,8 -008,08
erbittet unter Zusicherung billigster Preise für jetzt oder auf später

Wilhelm Wagner.

Mob I-iobonLoll nmsssÄoäolt dalto iob Lxreebstunäeir täMob
von 10—12, LonntLM von 11—12 Mir. Lssuebe im Orte selbst,
sinä niebt bsabsiebtixt.

IZebsnLvU.

Dr. msä. LLtsek, Homöox.
Lxernalist, kür LrnstuntsrsnobnnMn.

Dem hiesigen unv auch auswärtigen Publikum mache ich die ergebenste
Anzeige, daß meine Uustorkarttz
mit den neueste» Dessins und sehr billigen Preisen in größester Auswahl,
wieder eingetroffen ist, wodurch ich in den Stand gesetzt bin, sehr billige und
moderne Anzüge zu machen. Achtungsvoll

Wehet , Schneider.

6str. Lrlillrät, 86ÜIo886r in Oaliv,
empfiehlt seine selbstgefertigten eisernen

vLrtvllwöbvI
in großer Auswahl. Klapp-Stühle sind schon von 2.50. an zu haben..

Sammlung
für äie Kinterbkiebenen äer im 8 <sta«stte Campstaufen

verungküestten Rergkeute.
Die schreckliche Katastrophe im Schachte Camphausen bei Saarbrücken

am 18. März, wobei 180 fleißige Männer in einer Nacht den Ihrigen durch
einen gräßlichen Tod entrissen wurden, hat allerorts tiefes Mitleid erregt.

Es hat sich nun in Gmünd ein Centralkomito für Württemberg ge¬
bildet behufs Sammlung von milden Gaben für die notleidenden Hinter¬
bliebenen. In Anbetracht des entsetzlichen Unglücks und der vielen Thränen,
welche zu trocknen sind, halten wir viele Worte für überflüssig. Zu Empfang¬
nahme von Geldbeiträgen, über welche öffentlich quittiert wird und welche
am 5. Mai nach Abschluß der Sammellisten an den Hauptkassier genannten
Comitös abgesandt werden, sind die Redaktion dieses Blattes und die Unter¬
zeichneten gerne bereit.

Calw, 30. April 1885.
W. Heister, Bahnhof. K . Kaag , Kaufmann. Keinr . Kutten.

Albert Kaager.

Gcrlw . KvucHtprreise am 2 . Mai 1885.

Getreide¬
galtun¬

gen.

Waizen
Kernen
Bohnen
Gemasch
Gerste
Dinkel
Haber

. neuer
Wicken

Summe

Ctr.

20

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

20 >160> 180I 14»

Im
Rest
gebt.

Ctr.

40

40

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst
Preis.

80

Ver¬
kaufs-

Summe
mehr

178
860

1038 60

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

wenig

10

Stadtschuktheißenamt.

Druck und Verlag der A. OelschlSger ' schcn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.


	[Seite]
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226

